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Die sechste Woche.
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'C 'ec^ te Kriegswoche bildet nicht nur den
ix>ii«l un^ aller militärischen Operationen der
in ik Armeen im Westen und Osten , sondern
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n .t
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heit
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" ' u den technischen Leistungen aller
dem ^ ^ ^ ungeN' in der Verpflegung . Und was
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'^ e Sicherheit der deutschen Heeres -
Stell der Auskundschafwng der feindlichen
kr . 9 und in der wirksamen Verschleierung
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" genen Bewegungen . Um unsere kühnen
ein ' weiter und Radfahrer hat sich bereits" > an «, »» i . .
3enhpr

°n
o

e^ Sagenkranz ans Unglaubliche gren -
^ . Leistungen gebildet und das Wort Ulan ,
Nach namentlich in Frankreich und Belgien
'<Ww m ^ °^bild von 1870 unsere Reiter unter -
®chrerf dezeichnet werden , ist zu einem
"tonnt

eitSn) geworden , vor dem alles Reihaus

g,?
" diesen so reich vorhandenen Vorbedingun -

SHeitf» v eter militärischen Erfolge liegt auch zu-
°hne ii u Gewähr für ihre Dauer . Wir dürfen
bex 4 e°erhebuttg fagen , daß die am 7 . Septem -
den, n

8te Kapitulation von Maubeuge , nach-

Stoisch f
6 ' öer Don 3roei Forts und zwei

«Nachstellungen gemeldet war , sich als eine
ichiei,

' (lt '[che Folge aus der Tatsache der Be -
Ie 9erihp ? 'cr Festung ergab : denn die Ueber
istsg . . . unseres großen Belagerungsgeschützes
Festung ihm auch diese stärkste französische
zwj ^ £ nicht standhalten konnte . Wenn wir in-

„?on den am 6 . September gemeldeten
Ionen 1 : um die Befestigungen von***** ViV <vv i v !v 'Ö*" *Ov " ""
ätottfpir l* '5 weiter vernommen haben , so liegt
erfolgender Grund nicht darin , daß diese Werke

widerstehen vermöchten , sondern in
Ken «.^ "ngen der Heeresleitung , die sich unserer

denuen vn gleichen Vertrauen dürfen wir auch
°Us m ilchten über die Linksschwenkung der
Slit * '5 marschierenden Armeen entgegensehen ,
' ttboiif« aucn ' daß sie uns neue Siege und die
steh,L}. 8* Vernichtung der letzten im Felde
töftben

Cn ^ anzösischen Heeresteile bringen

teidio ? ,
der Ostgrenze , in der schweren Ver -

lionenk ^egen die andringenden russischen Mil -
der ernten wir jetzt die herrlichen Früchte
bQrJ Bf" Kämpfe auf dem von Kosakenwut
^ftorJc / verwüsteten , blutgetränkten Boden
®en »rnr i!

15 ' einer großen Schacht hat
führ^ ?°^^st von Hindenburg , der geniale Heer -
befind!-l en ^ nken Flügel der noch in Ostpreußen'N> russischen Armee geschlagen und siUlken apfr, (>i itr : - . . .foch] . . gefaßt . Ein aus Finland zu #^ lnrnendes russisches Armeekorps , das^ ^ ersolguna der geschlagenen rutsch i^ int
» AR «Ä V ÄZ °ch dürfen wir nicht damit rechnen , daß m»neuen Niederlage die Stoßkrast der sist, wohl aber dürfenH leder neue Vorstoß gegen unsere Ostg^

°nsv sche^ rn wird , wie alle bisherige -? °
? °witern Mut und Kraft zu neuen Versuchen°Uahmt und der teure Heimatboden frei wird"

ruftischen Horden .
v . « „tferreiAer .

v ^ uch im Südosten halten die Oesterreia ,denen unsere Truppen in Polen die Hand gerechtfr ' £ en °°n starker Uebermacht geführtenWichen Stößen ersolareich stand . Die wieder emraunte Schlacht um Lemberg , bei der die Oester -sS " den An ?»«-—
- - — . . vvi uci UIC W \ \.Kl -®teUUn

" Ansturm gegen einen in furchtbarenbis ins r "
. verschanzten Feind auf einem diesem

toutvon ^ bekannten Kampfplatz von neuem
einert

sieg r
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!̂ 0™men haben , läßt mit Sicherheit
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us 9an 9 für unsere Verbündeten

^ ? !Z ^ ^ ^ " ^ reisen militärische und politische
9QliAiör '$ en und Oesterreicher in Polen und

Hamm.V Qfet geknechteten Völkern die Freiheits -^ euc>°^ uchten und gibt Ausblicke über künftige
nicht „ „ . gen, denen jetzt nachzugehen noch^ 1 « Äeit ist.
einer n „i lRlen ist das letzte Bollwerk eines von'fsenlosen Regierung mißleiteten Volkes ,"en, von aller Verbindung mit dem In -

lande durch unsere Truppen abgeschnitten . Nach
einer , bisher allerdings unbestätigten Meldung
soll der belgische Generalstab aus dieser Festung
mit unbekanntem Ziel abgereist sein. Bestätigt
sich die Nachricht, so wäre sie der Beweis für die
völlige Hoffnungslosigkeit , Antwerpen gegen den
deutschen Angriff halten zu können .

Aus dem der Belagerung entgegensehenden
Paris und aus England dringen Nachrichten zu
uns , die mehr komisch als ernsthaft zu nehmen
sind. Mit wirklicher Sorge müssen wir nur die
perfide Art betrachten , mit der England unseren
ausländischen und überseeischen Handel zu ver -
nichten sucht , und täglich bekanntwerdende neue
Schelmenstückchen der englischen Krämer beweisen,
daß dies das einzige Gebiet ist, auf dem sie etwas
zu leisten vermögen . Aber auch hier ist wohl
das Schlimmste überwunden . Seitdem der Ver -
kehr mit den neutralen Ländern

' wieder aufge -
nommen ist, werden auch der Ausfuhr nach
Ueberfee neue Wege eröffnet , die erst zögernd , all -
mählich aber mit mehr Sicherheit und Zutrauen
betreten werden . Die Rückwirkung auf unsere
Industrie und damit auf Hebung von Handel und
Wandel beginnt sich gleichfalls bereits in erfreu -
licher Weife bemerkbar zu machen . Dagegen
wird England durch die von unserer Flotte ver -
folgte Taktik schwer geschädigt . Es vergeht kein
Tag , an dem nicht der Untergang mehrerer eng -
lischer und neutraler Handelsschiffe an den eng-
lischen Küsten gemeldet wird , so daß die über -
seeische Zufuhr nach England bereits beträchtlich
gestört ist und ins Stocken zu geraten beginnt .
Noch fühlbarer wird der Nachteil für England
werden , wenn unsere Truppen die belgische und
französische Nordküste in Besitz nehmen , was ja
nur noch eine Frage der Zeit ist . Bereits haben
auch mehrere Linien , die den Verkehr zwischen
England und Italien vermitteln , den Betrieb ein-
gestellt . Albion kommt so langsam zum Bewußt -
sein, daß der Seegürtel kein unbedingt sicherer
Schutz mehr ist. Auch unsere fünf schnellen
Kreuzer , die im Atlantischen Ozean erfolgreich
Jagd auf britische Handelsschiffe machen , trotzdem
ganze Flotten englischer und französischer Kreuzer
hinter ihnen her sind, geben den Engländern viel
zu denken und rütteln bedenklich an dem mit so
vieler Ueberheblichkeit ausposaunten Dogma bri -
tischer Unüberwindlichkeit zur See .

Ein eigenes Kapitel bildet Serbien . Man hat
im Anfang geglaubt , Oesterreich werde das
Mörder - und Räubervolk erdrücken, ehe es sich
gegen Rußland wendete . Es ist aber umgekehrt
gekommen . Die fortgeschrittene russische Mobi -
lisierung , die bereits Monate vor Kriegsbeginn
ihren Anfang genommen hatte , zwang die öfter -
reichischen Generale ihre ganze Kraft , dem ruf -
fischen Offensivstoß entgegenzuwerfen . So blie-
ben nur verhältnismäßig geringe Kräste zur Be¬
wältigung der Serben übrig und da ergeben sich
nun allerlei seltsame Vorgänge , trotz der größten
Tapferkeit der österreichischen Truppen und der
ausgezeichneten Tüchtigkeit der Führung , die
aber auf den Lauf der großen Ereignisse keinen
Einfluß haben .

Schon hat England es für nötig befunden ,
feine beiden Verbündeten zur Unterzeichnung
eines Paktes zu veranlassen , nach dem der Ab-
schluß von Sonderfrieden verboten ist. Sicherlich
liegt in diesem Schritt das Eingeständnis , daß
die Tripleentente nur geringe Haltbarkeit besitzt
und wir dürfen hoffen , daß wir vielleicht weniger
Kriegswochen zu beschreiben haben werden , als
wir beim Ausbruch dieses furchtbaren Weltkrieges
erwarten konnten .

Gustav Reppert .

Das Zeugnis des belgischen Vertreters
in Petersburg gegen England.

(Eigener Drahtbericht .)
H . Wenn es noch notwendig gewesen wäre ,

weitere dokumentarische Beweise dafür zu er -
bringen , daß England diesen Weltkrieg gegen
Deutschland planmäßig vorbereitet und dann ,
als die Gelegenheit günstig war , den letzten we -
sentlichen Anstoß zur Entfesselung des entsetz -
lichen Kampfes gegeben hat , so hätte der von der
„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " veröffent -
lichte , durch Zufall in unsere Hände gelangte
Brief des belgischen Geschäftsträgers in Peters -
bürg an den belgischen Minister des Aeußern
fast allein genügen können . Schon am 30. Juli
hat dieser belgische Diplomat es aussprechen
müssen , daß alle Verhandlungen von englischer
Seite im Grunde nur der Absicht entsprangen ,
die Kriegserklärung noch etwas hinauszuziehen ,
um Zeit zu gewinnen . Er teilte , als ein offenes
Geheimnis der Diplomaten in Petersburg , die
allgemeine Mobilmachung Rußlands mit , als

der russische Kriegsminister diese noch ehrenwört -
lich ableugnete und er , der Belgier , die für die
Geschichte schwerwiegenden Worte schrieb : „Die
bestimmte Zusage der englischen Hilfe hat nicht
wenig dazu beigetragen , der russischen Kriegs -
Partei Oberwasser zu verschaffen, " zu einer Zeit
ferner , zu der Staatssekretär Grey mit schänd -
lichster Heuchelei der Welt vormachte , Englands
Haltung werde durch die Frage der belgischen
Neutralität bestimmt . Der belgische Geschäfts -
träger mußte sogar ausdrücklich bekennen , daß
Deutschland bis zuletzt bemüht war , Mittel zu
finden , um den allgemeinen Konflikt zu vermei -
den . Wird so von der einwandfreisten Seite ,
vom Feinde selbst , bewiesen , daß England den
Krieg gewollt hat , so hat die Art der englischen
Kriegsführung schon in den ersten Wochen —
wenn auch das noch notwendig gewesen wäre —
bewiesen , warum England den Krieg gewollt
hat . Eben ist über Italien die Nachricht gekom -
men , daß dem englischen Unterhause eine Ge -
setzesvorlage unterbreitet worden ist , nach der
jeglicher Handel mit den gegen England krieg -
führenden Staaten , d . h . Deutschland , mit Zucht -
Haus bis zu 7 Jahren bestraft werden soll . So -
gar in das Gesetzbuch soll der schamlose englische
Krämerneid eindringen , wie er allein mit aller
erdenklichen Tücke und Brutalität die ganze
Welt in Bewegung gesetzt hat , um den überlege -
nen Konkurrenten zu erdrosseln .

Kreuzer „Karlsruhe " versenkt
einen englischen Dampfer .
Stockholm , 1Ä. Sept . Privatt .

der Frkf . Ztg . Der kleine Kreuzer
„Karlsruhe " hat bei Barbados
den englischen Dampfer „Bo -
wes Castle " versenkt .

Vettere Erfolge der
Oesterreicher.
sEigener Drahtbericht .)

Wien , IS . Sept . Unter den
lakonischen Meldungen der Kriegs -
berichterstatter ist die wichtigste
jene der „Arbeiterzeitung " : Unsere
Truppen haben im Lemberger
Räume die Russen an mehreren
Punkten bereits geworfen »
Jedensalls hat der Angriff er -
hebliche Fortschritte gemacht .
Keine englischen Söldner mehr für Frankreich ?

( Eigener Drahtbericht .)
b . T urin , 12. Sept . Wie der Pariser Kor -

refpondent der „Stampa " erfährt , will Eng -
land Frankreich zunächst keine weite -
ren Hilfstruppen senden .

Ein Zeppelin wieder über Antwerpen .
( Eigener Drahtbericht .)

b . A ntwerpen , 12. Sept . Ein Zeppelin -
k r e u z e r hat abermals s e ch s B o m b e n her -
abgeworfen . Der Schaden ist unbedeu -
tend . Der Ballon wurde von einem Fort aus
beschossen , konnte aber dem feindlichen
Feuer entkommen .

Die Stimmung in Amerika .
(Eigener Drahtbericht .)

Aranksurt , 12. Sept . Nach einer Stockholmer Mel -
t>ung der „Frankfurter Zeitung " sagte ein über die
Stimmung in den Bereinigten Staaten
wohl unterrichteter Amerikaner : Die anfänglich in-
folge der Reuter - und Haoas -Meldungen deutsch-feind-
liche Stimmung ist umgeschlagen , seit England
durch das Hineinziehen Japans und die Verwendung
indischer Truppen das stark entwickelte Rassegefühl des
amerikanischen Volkes auf das empfindlichste verletzt
hat .

Tätigkeit des deutschen Botschafters
in Washington .

( Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin , 12 . Sept . Die Tätigkeit des deut -

schen Botschafters in Washington zur
Aufklärung des amerikanischen Vol -
k e s über die Ursachen und den Berlaus des Krie -
ges hat die Wut der englischen Presse er -
regt . Die heute in Düsseldorf eingetroffene „Ti -
mes " vom 10. September kann nach dem „Lok. - Anz .

"
nicht umhin , die Erfolge des Grafen Bernstorsf
festzustellen . So zitiert sie u . a . die „Neuyork Ti -
mes " :

„Ein großer und einflußreicher Teil des ameri -
konischen Volkes lehnt es ab , die gegen die so wohl
disziplinierte deutsche Armee vorgebrachten Ankla -
gen als erwiesen anzusehen , und die amerikani -
schen Journalisten , die sich in Belgien aufhalten ,

Die heutige Rummer unseres Llalles umfaßt 10 Sellen und Sonntagsbeilage.

sind der Ueberzeuguug , daß die deutschen Erfolge
nicht hätten errungen werden können , wenn solche
Ausschreitungen geduldet worden wären . Das
Kaiserheer ist die vollendetste militärische Maschine
in der Geschichte der Kriegsführung .

"
Aus dem „Chicago Herald " zitiert das Lon -

doner Blatt , daß unser Botschafter am Mittwoch
den Staatssekretär B r y a n besucht und ihm den
Wunsch unterbreitet habe , in Unterhandlungen
über die Beendigung des Krieges einzutreten , da
Deutschland auf Grund seiner bisherigen Erfolge
in der Lage sei, die Bedingungen zu diktieren ( ? !)
Der dem Botschafter Grasen Bernstorsf befreundete
amerikanische Millionär und Friedensfreund Os -
kar Straus sei in den letzten Tagen viel zwischen
Bryan und dem Grafen Bernstorsf hin - und her -
gegangen . Eiu großer Teil der amerikanischen
Presse , insbesondere der Hearst -Konzern , erwäge
den Gedanken eines Friedensschlusses . Die „Ti -
mes " ist darüber natürlich sehr aufgebracht , befon -
ders weil Graf Bernstorsf augenscheinlich die Ab -
ficht verfolge , die Engländer , wenn sie die Friedens -
Verhandlungen ablehnen sollten , bei den Amerika -
neut als Friedensgegner ins Unrecht zu setzen.
(Die angeblichen Besprechungen zwischen Bryan
und Bernstorsf werden auch über die Schweiz aus
Paris gemeldet .)

Eine Unterredung mit dem französ.
Gesandten in Kopenhagen .

(Bon unserem Korrespondenten .)
a . Kopenhagen , 8. September ,

Der französische Gesandte in Kopenhagen , Mr .
Bapst , hat einem Redakteur der „ Politiken " eine
Unterredung gewährt , worüber das Blatt u . a . folgen-
des mitteilt :

„ Gibt es jetzt viel in der Gesandtschast zu hm ? " —
so leiteten wir das Gespräch ein . — „Nein "

, — erwidert
der Gesandte — „leider nicht . An dem eigentlichen
Mobilmachungstag haben wir ziemlich viel zu tun ge-
habt ! wir haben etwa IM junge Franzosen nach
Hause gesandt , — seitdem ist es aber ruhig gewesen.
Der auswärtige Handel Frankreichs liegt ja ganz still,
— kein französisches Schiff kommt in diese Gewässer .

"
— „Ist der französische Landsturm einberufen ? " —
„Nein , noch nicht. Es ist bisher »mr bis zum Alter
von 42 Jahren mobilisiert . Es fehlen noch vier Jahr -
gänge . Wir warten jeden Tag auf die Mtteilung ,
daß auch diese letzten Jahrgänge einberufen werden
sollen.

" — „ Bekommen Exzellenz tägliche Mitteilungen
vom französischen Auswärtigen Amt ? " — Mr . de .
Bapst zeigt uns ein Telegramm aus Bordeaux , das
den Namen Delcassös trägt . „ Eine solche Depesche be-
kommen wir jeden Tag . Das Telegramm ist , wie Sie
fehen , sehr erschöpfend. Noch vermissen , wir die
offizielle Bestätigung des Siegs , den,
wie wir innig hoffen, General Iossre gewonnen
hat !" — „Ließe sich nicht denken, daß die telegraphischen
Meldungen ausblieben , wenn die Deutschen die
Kanalkabel durchschneiden? " — „ Nein , die Deutschen
haben nicht die nordfranzösischen Küstenstädte besetzt ,
und , auch wenn dies geschehen sollte, würde es auf das
Telegraphieren keinen Einfluß bekommen : denn es geht
ein direktes Kabel von Eherbourg nach Southampton .
Wenn auch dies zerstört würde , brauchten wir dennoch
nicht ohne Verbindung zu sein? Telegramm « könnten
nämlich immer noch über Spanien , Madeira nach
England gesandt werden .

" — „ Meinen Exzellenz , daß
Paris belagert werden wird ? " — „ Nein !
Die Befestigungsanlagen um Paris sind so stark und
die Festungslinie fo groß , daß die Deutschen kaum
eine Belagerung versuchen werden . Um
die Stadt zu umzingeln , wäre ein Heer von 600 000
Mann erforderlich . Eine so groß « Truppenstärke wer -
den die Deutschen nicht opfern . Ich möchte bei dieser
Gelegenheit einen Irrtum berichtigen : Monsieur
B r i a n d ist nicht, wie man vielfach glaubt , als Justiz -
minister , sondern als Vize -Ministerpräsident , als Stell -
Vertreter Mr . Vivianis , in Paris zurückgeblieben
Alle Berichte , die aus Paris kommen, gehen dahin ,
daß die Truppen und die Bevölkerung guten Mutes
sind .

"

„ Haben Exzellenz die B o t s ch a f t d e s deutschen
Reichskanzlers an das amerikanische
Volk gelesen? "

„ Ja , ich habe das Dokument mit Staunen und
mit Abscheu gelesen. Die Absicht ist klar genug .
Deutschland will um jeden Preis vermeiden , mit den
Bereinigten Staaten in Kollision zu kommen ; man
fürchtet , die deutschen Schiffe verlieren zu sollen, die in
amerikanischen Häfen liegen . Wenn Deutschland diese
Schiffe verlöre , wäre es mit der deutschen Handels -
marine aus . Die Absicht ist leicht erklärlich . Welcher
Mittel bedient sich aber der deutsche Reichskanzler ?
Er beschuldigt den französische» Staat eines Verbre -
chens, das jeden zivilisierten Menschen empören muß :
— er behauptet , wir benützten Dumdum -Geschosse !
Dumdum -Kuzeln sind so zugeschnitten, daß der Ehirurg
sie nicht herausnehmen kann : sie bleiben immer in der
Wunde sitzen , und es tritt eine Vergiftung ein , die den
Tod des Verwundeten zur Folge haben muß . Ich
frage nun : weshalb sollten w i r solche Kugeln benützen ,
die keinen militärischen Zweck haben können ? Frank -
reich ist immer ritterlich gegen seine Feinde ausgetreten .
Als Napoleon Europa beherrschte , hörte man nichts von
einer Zerstörung der Universitäten oder der Kunst -
schätze,, , Ich muß aufs kräftigste die Beschuldigung
des Reichskanzlers als unwahr zurückweisen . Wenn
die Deutschen behaupten , sie könnten französische Ma -
schinen zur Herstellung von Dumdum -Kugeln vorzeigen ,
erklär « ich , daß diese Maschinen von den Deutschen selbst
fabriziert sind , um Verdacht aus uns zu wälzen !"
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Deutsches Seife
Zum Tode Dr. Franks . Reichstagspräsident Dr.

Kaempff hat an die sozialdemokratische Fraktion
em Schreiben gerichtet, in dem er dieser sein« Teil»
nähme anläßlich des Ablebens des Abg . Dr . Frank
ausspricht . Vom Stellvertreter des Reichskanzlers ,
Staatssekretär Dr . Delbrück , ist beim Reichstags-
Präsidenten ein Schreiben eingegangen , worin dieser
ersucht wird, dem Reichstag den Ausdruck der wärm -
sten Anteilnahme an dem Verluste , den er durch den
Tod Dr. Franks erlitten hat, zu übermitteln. In dem
Schreiben heißt es : „ Im Kampfe um Deutschlands
Verteidigung ist als erstes Mitglied des Reichstages der
Abgeordnete Dr . Frank aus dem Felde der Ehre ge-
fallen. Er hat damit die Gesinnung , die er durch seinen
Eintritt als Kriegsfreiwilliger bekundet hat, mit seinem
Tode besiegelt.

"

Einberufung des preußischen Landtags. Blätter»
Meldungen zufolge beifteht die Absicht , dem preußischen
Landtag im Spätherbst Vorlagen zur Durchführung
von Notstandsarbeiten vorzulegen . Ueber den
Zeitpunkt der Einberufung des Landtags schweben Ver-
Handlungen .

Steckbrief gegen Exbürgermcister Blumenthal. Die
Colmarer Staatsanwaltschaft erließ gegen den in fran¬
zösische Dienste getretenen früheren Bürgermeister und
Rechtsanwalt B l u m e n t h a l einen Steckbrief
wegen Betrugs und Unterschlagung . Blu-
menthal hat ein ihm nicht mehr zustehendes Monats -
gchalt von 1000 M. bei seiner Flucht erhoben und da-
durch die Stadtkasse geschädigt.

Sächsische Staakszeitung. Das sächsische Gesamt -
Ministerium veröffentlicht eine Bekanntmachung , wo-
nach das „ Dresdner Journal "

, Königlich Säch-
sischer Staatsanzeiger , Verordnungsblatt der Mini -
stenen und der Ober- und Mittelbehörtzen , von jetzt
ab die Bezeichnung „Sächsische Staatszei¬
tung "

, Staatsanzeiger für das Königreich Sachsen ,
führt.

Ladische MM .
Stundung der Branntweinsteuer .

Dem badischen Finanzministerium ist aus land-
wirtschaftlichen Kreisen der Wunsch unterbreitet
worden , in diesem Jahre die Branntweinsteuer
nachzulassen oder zu stunden , weil infolge des
Krieges die Absatzmöglichkeit von Obft- (Edel-)
Branntwein recht gering , der Obstsegen dagegen
außerordentlich reich ist . Finanzminister Dr .
Rheinboldt teilte diesen Wunsch der badischen
Brenner dem badischen Bundesratsbevollmächtig -
ten in Berlin mit dem Auftrage mit , sich über die
Stellungnahme der maßgebenden Reichsinstanzen
dazu zu verlässigen . Der Minister selbst ist der
Ansicht , daß ein etwaiger Antrag beim Bundesrat
auf zeitweilige Aufhebung oder Ermäßigung der
Branntweinsteuer , abgesehen von der Frage , ob
der Bundesrat hierzu überhaupt ermächtigt wäre ,
aussichtslos ist . Das Bestreben wird bei den der--
zeitigen Verhältnissen eher dahin führen müssen,
die Brennmaterialien fstr die Volksernährung zu
erhalten (Obst durch Dörre « , Verarbeiten zu Mar -
meladen u . bgl.) , als ihre Umsetzung in Brannt -
wein durch besondere Steuerbegünstigung zu för-
dern . Wollte man den Kreis der Begünstigten auf
die Zwergobstbreuner des 8 3 des Gesetzes vom
14. Juni 1912 beschränken, so würde damit gerade
die Klaffe der Branntweinbrenner herausgegriffen ,
die ohnehin schon in besonderer Weise, sowohl hin-
sichtlich des Steuergesetzes als der Art des Abtriebs
ihres Materials bevorzugt sind . Die badische Re -
gierung verkennt die schwierige Lage der baöischen
Obstbrenner keineswegs , glaubt aber , daß nur auf
dem Wege der Stundung der Branntweinsteuer
eine Erleichterung , insbesondere für die notleiden -
den Rebbesitzer, möglich ist . Nach 8 7 des Brannt -
weinsteuergesetzes kann die Branntweinsteuer auf
drei Monate , bei Stellung einer Sicherheit auch
auf sechs Monate gestundet werden . Bon dieser
Vergünstigung ist schon bisher in weitgehendem

Maße Gebrauch gemacht worden . Sollte späterhin
eine weitergehende Stundung sich als nötig crwci -
sen , so würde die Regierung eine weitere Erleich-
terung in dieser Richtung zu erreichen suchen .

Der Krieg.
pariser Kriegsbilder.

Der italienische Journalist O . B i t e t t i,der den Rückzug des linken französischen
Flügels mitgemacht hat , schreibt im
„Corriere dclla Sera " aus Paris vom
2. September :

In Luzarches , kaum 30 Kilometer vor Paris ,
fragt mich die Besatzung eines militärischen Hilfs -
autos , ob sie bei Ereil fahren könne. Ob Gefahr
vorhanden sei ! Alle sind davon überzeugt , daß die
Deutschen bereits in Ereil sind . Unter dem Vor -
wand , meine Papiere zu prüfen , halten mich alle
Soldaten unterwegs an und wollen von mir Aus -
kunft über die Stellung der Feinde . Alle Kilo-
mcter ist die Straße mit Barrikaden und Hinder -
nissen verbaut .

Am Pariser Festungsgürtel entlang stehen über -
all Posten . UÄerall sehe ich Soldaten und Ar-
beiter , die Gräben ausschachten und Feldeisen -
bahnen anlegen zum Transport von Material und
Munition , und ich muß dabei an eine Bekannt -
machung denken, die bereits vor Tagen durch Paris
ging und in der es hieß, das befestigte Lager von
Paris sei schon fix und fertig !

In Saint Denis , vor den Toren vor Paris ,
sehe ich auf einem Hügel , der die Gegend kilometer-
weit überschaut, eine Menge Leute im Grase lie-
gen, die mit ihren Fernrohren die Ferne erforscht.
Sie warten auf den Deutschen. Der Pariser bleibt
stets der Gleiche : ist der erste Augenblick des
Schreckens überwunden , ist er wieder neugierig
und nichts als das .

Heute abend ist trotz der Pariser Luftpolizei ein
deutscher Aeroplan in aller Gemütlichkeit
abermals über Paris geflogen , hat zwölf
Bomben abgeworfen , fünf Personen ge-
tötet , ohne aber eine Panik hervorzurufen . Die All-
zuängstlichen sind abgereist. Und die , die dage-
blieben sind , haben endlich das Schauspiel gefunden ,
das sie Tag für Tag unterhält .

Die Menschenmenge auf den Straßen und Plät -
zen drängt sich, die Nase in der Luft , nach rechts
und links , um nicht direkt unter den Flugapparat
zu kommen, schreit , flucht, lacht , drängt sich an den
oder an — die Nächste und verfolgt den Flug des
Deutschen und die Bewegungen der französischen
Aeroplane , die Paris umfliegen , um den Feind bei
seiner Ausfahrt abzufassen. Ueber eine Stunde
lang begeistert sich das Pariser Publikum an dem
Schauspiel von den Ballonen , Dächern und Stra -
ßen aus . Alle Abende sammelt sich an den Straßen -
ecken eine dichte Menschenmenge und unvermeid -
lich hört man da immer wieder : „II parait qu 'on
l'a dcscendu." (Man scheint ihn herabgeholt zu
haben .)

Und immer ist es irgendein Radler , der aus
einem nahen Borort kommt, und diese Nachricht
bringt .

Nun aber fängt der Aeroplan im Sonneunnter -?
gang bereits an langweilig zu werden . Und nicht
wenige warten nun nachts auf das Erscheinen der
Zeppeline .

Die in Deutschland untergebrachten Kriegs¬
gefangenen : 220 000 Mann .

W .TJ8 . Berlin . 12. Sept . (« mtl.» Bis 11. Sept.
waren i« Deutschland 220000 Kriegsgefangene
untergebracht . Davon find Franzosen 1K80
Offiziere, 80700 Mann , Russe « 18M Offiziere
nnd 91400 Mann , Belgier 440 Offiziere und
30200 Mann , Engländer 180 Offiziere und
7850 Man «.

Unter den Offizieren find zwei fran -
zösischeGenerale , unter denRnssenzwei
kommandierende und 13 Generale , nnter
den Belgiern der Kommandant von

Liittich . Eine große Zahl weiterer Kriegsgefan -
gener befindet sich im Transport zu den Gefan -
genenlagern .

W .T .B . Berlin , 12. Sept . In der Angabe
über die Zahl der in den Gefangenenlagern in
Deutschland untergebrachten Kriegsgefan -
ge « e « sind die bei Maubenge gefange -
« e n 40 000 Frauzosen sowie ein großer Teil in
Ostpreußen in der Schlacht bei Tanuenberg
kriegsgefangenen Russen nicht enthalten .

Zwei russische Großfürsten gefallen.
W .T .B . Paris , 11 . Sept . (Nicht amtlich .)

Dem „New Dort Herald" zufolge find in der
Schlacht bei G u m b i n n e n , in der das russische
Gardekorps grofze Verluste hatte, die Grofz -
für sten Johann und Oleg San st an -
tinowitsch gefallen.

Flucht des belgischen Generalstabes aus
Antwerpen .

Berlin . 12 . Sept . Nach einer Rotterdamer
Meldung der „ Vossischen Zeitung " ist der b e l -
gifche General st ab von Antwerpen
mit unbekanntem Ziele abgereist .

Unsere schnellen Kreuzer — der Schmerz
Englands .

London . 12. Sept . (Nicht amtlich . ) Unter der
Spitzmarke : „Schnelligkeit , Schnelligkeit " schreibt
der „Daily Telegraph " :

Die Nachricht , daß 5 schnelle deutsche
Kreuzer ihre Arbeit , britische Handels -
schiffe zum Sinken zu bringen , im At -
lantifchen Ozean noch fortsetzen , trotzdem sie von
24 englischen Kreuzern und außerdem von zahl -
reichen französischen Schiffen verfolgt wer -
den , zeigt den Wert der S ch n e l l i g k e i t . Viele
Jahre lang hat Deutschland schnelle Kreuzer ge -
baut und es 'besitzt jetzt 9 , die eine Schnelligkeit
von über 27 Knoten haben . Seitdem Ersparnisse
in der britischen Marine gemacht werden muß -
ten , um eine Parlamentsmehrheit zu befriedi -
gen , hat sich die Admiralität so gut wie möglich
mit älteren und langsameren Schiffen behelfen
müssen . Sie datieren von einer Zeit vor der
Erfindung der Schiffsturbine . Der Krieg hat
uns daher wohl mit einer starken Ueberlegen -
heit von Kreuzern gefunden , aber kaum einer
läuft schneller als 25 Knoten , die meisten lang -
samer . Es gibtkeinen englischen Kreu -
zer im Atlantischen Ozean , dem die
deutschen Kreuzer nicht entgehen
könnten . Unsere Geschäftsleute müssen nun nn -
ter diesem Mangel leiden .

Fürst Lütow und Italien .
Rom, 11 . Sept . Der Versuch des Fürsten Bülow ,

in einem Interview mit Björn Björnfon aus indirektem
Wege Italien oder besser gesagt einem großen Teile
der Italiener ein« andere Auffassung vom Wesen des
europäischen Krieges und seiner Bedeutung für Italien
nahe zu legen , ist der ,/Frkf. Ztg .

" zufolge mißglückt ;
wenigstens wenn man die Polemiken lieft , die Blätter
wie „Corriere della Sera " und „ Giornale d'Jtalia "
daran knüpfen . Inhaltlich auf die wortreichen Re-
picken einzugehen hat kernen Sinn . Diese Richtung der
italienischen Politik und Publizistik ist nur durch Taten
und Erfahrungen zu belehren . Der ehemalige Kanzler
muß sich mit dem Erfolg zufrieden geben , daß er wenig -
stens nicht wie andere gutmeinende Deutsch«, die Italien
aufzurufen suchten, von der Presse angepöbelt, sondern
achtungsvoll behandelt wird. Dies läßt noch die Hoff-
nung zu , daß feine Wort« als die eines alten Freundes
Italiens in weiteren Kreisen Gehör finden , ohne daß
dies in der Presse selbst, die sich allzu sehr festliegt
hat , zum Ausdruck kommt

Weitere Verlustliste der engtischen Truppen
in Frankreich .

W.T .B . London , 12 . Sept . Eine weitere Ver -
lustliste der englischen Truppen in Frank -
reich , die bis zum 10. Sept . reicht, gibt 10 Offi -

ziere und 61 Mann als tot , 63 Offiziere .
510 Mann als verwundet und 61 Offiziere »
3883 Mann als vermißt an .

Die Kämpfe der Oesterreicher . .
W .T .B . Wien , 12. Sept . Amtlich wird vckas>"

gegeben :
10. September , abends : Die Schlacht bei ß

berg dauert an . Unser Angriff gewinnt ,
mählich an Umfang . Die Nachrichten vom l „
östlichen Kriegsschauplatz lassen <ii j
nen , daß Teile der serbischen Armee , wavr
wir die Drina überschritten , in S y r m i e «
brachen , wo die Abwehr eingeleitet worden ^

Der stellvertretende Chef des Generalsta
von Hoefer , Generalmajor .

Die hineingefallene Triple -Entente .
W .T .B , Konstantinopel . 11 . Sept .

Aus Besorgnis vor einem vermeinm ^

Eingreifen der Türkei 3 ugunp
Deutschlands und Oesterreich * ? .£j
garns haben die drei Ententemächte der Tu
ihr Einverständnis mit der Abschaffung
Kapitulation für den Fall zu erkennen ö

geben , daß die Türkei in dem gegenwaN ö

Kriege neutral bleiben würde . Die -PI
hat erwidert , daß ihre Neutralität
käuflich sei . Sie habe aber gleichzeitig ,
der Eröffnung der Entente -Botschafter die '

quenzen gezogen, indem sie ein Kaiserliches «3* , ,
erwirkt habe , das die Kapitulation a

hebt . _
W.T .B . Konstantinopel , 12. Sept . ( Nicht

lich .) Auf dem Sultan Achmedplatz fand fleJ g c,
eine Volksversammlung statt , an der
natoren und Deputierte und eine große\ v ^
schenmenge teilnahmen . Es wurden ^ ? i „
Reden gehalten . Der Deputierte UI > „ x
D s ch a w i d erklärte , die Aushebung ^ .
Kapitulation sei keine Demonstration {JI
gen die Ausländer und habe einzig und a ^
den Zweck , die Ottomanen vor Sklaver « ^
Unterdrückung zu retten . Sie lege alle«
Pflicht auf . bestrebt zu sein , künftighin
dern keinen Grund zur Beschwerde zu » ^
Die Menge zog dann vor die P f o r t e und u
reichte dem Großweftr eine Resolution ^
der die Regierung beglückwünscht wird . t
Großwefir sprach seinen Dank aus und ^
sicherte, das Kabinett werde bis zum E«o
Erfüllung der Pflicht verharren . Sodann .
gen die Manifestanten vor das Palais ~
mabagtsche , wo ein Redner eine Anl ?'
hielt . Der Sultan ließ seiner Genug » „
Ausdruck geben . Außer großen Versammln v
in Stambul . fanden nachmittags auch *

tVi
gebungen von Volksgruppen statt , die ' ' " - « ti
und nach Trommelschlag tanzend die s -r 0
durchzogen . Die Kundgebungen setzten t<®
in die Nachtstunden fort . Abends gab der «? -̂ i
präfekt ein großes Bankett , dem
und andere hervorragende Persönlichkeiten
wohnten .

Berlin , 11 . Sept . Die Turiner
spricht von Kriegs Vorbereitung ? n o

Türkei . Enver gewinne mit seinem
rtfchen Anhang immer mehr Boden .

Britisch Südafrika im Kriegszustand- ^
W .T .B . Kapstadt . 12 . Sept . General Both <-

^
antragt« im Parlament , den König zu ersuch6^
König der Belgier die Bewunderung und
geficht für das belgische Volk zum Ausdruck zu
Botha erklärte sodann , daß , da das Reich I M
Kriegszustand befinde , auch Südafri f #
Kriegszustand mit dem gemein -? ''
Feinde stehe.

Albanien . pt
W.T .B . Dnrazzo , 12 . Sept . lAg. Stefans p

Geburtstag des Sultans wu"
festlich begangen . Die Führer der

Wiener Brief.
Mit einem Male winkten die Fahnen in die

Straßen . Schwarz - gelb, rot - weiß , schwarz - rot -
weiß . Der Rest von Aengstlichkeit und Besorgnis
schwand mit einem Male . Der Sieg von Krasnik ,
dessen imposante Größe nach den ersten Meldungen
noch gar nicht erkannt worden war , hatte Freude
und Zuversicht erweckt . Seien wir ganz gerecht :
Man hatte diesen Sieg schon darum so ungeduldig
erwartet , um mit Stolz , mit Fug und Recht sagen
zu können : Wir , wir , Deutschland und Oesterreich,
wir stehen für immer festgefügt wie Eisen und
Stein gegen eine ganz Welt von Feinden . Nun
haben wir gezeigt, was wir können . Auf allen Ge-
sichtern stehts geschrieben . Und auf den Rockauf-
schlügen der Herren , auf den Blusen der Damen
grüßen die bunten Kokarden in den österreichischen ,
ungarischen und deutschen Farben noch einmal so
froh vergnügt .

Die tapferen Streiche der Deutschen waren hier
mit heller Begeisterung bejubelt worden . Die
mächtigen Schläge dröhnten bis nach Wien . Der
Bündnisgedanke war schon so wunderbar erstarkt,
daß es in den Wiener Straßen voll hochgemuter
Sensation hieß : Wir haben Lüttich genommen ,
wtr sind in Brüssel einmarschiert , wir haben Na-
umr erobert , wir haben die Franzosen über die
Grenzen gejagt . Und , Herrgott von Strambach ,
bald sind wir vor Paris . Am Graben , vor dem
Gebäude des reichsdeutschen Konsulates umarmten
sich die Leute , die sich knapp vordem ganz fremd
gewesen waren , als die Siegesmeldungen kamen.

Nie spiegelte sich die Zeit so wie jetzt ganz un -
mittelbar im Straßenleben . Wohl hat der schon
lästig gewordene Uebertrubel der Extraausgaben
ein gerechtes Ende gesunden . Jetzt ist auch hier die
Ordnung wieder eingekehrt, und die eifrigen
Jungens lassen ihre schrillen Rufe nur mehr durch
die Gassen ertönen , wenn es wirklich eine Neuig -
keit gibt, die gemeldet werden muß , wie etwa die
Untat Japans . Freilich , es gibt solcher Neuig -
leiten immer noch eine Unmenge , und oft jagt eine
die andere .

In den Casös , den Schauplätzen spezifisch wie-
nerifchen Lebens , wird von früh bis abends Krieg
geführt . An den Straßenecken schlagen erregte ,
nachrichtengierige Passanten im Geiste Schlachten.
Jeder dieser aufgebrachten, zeitungshungrigen
Menschen ist Stratege . Die Gassen werden nicht
leer . Man hält es kaum in den Wohnungen aus .
Wie könnte man es denn auch , da doch die unruh -

voll schwingende Lust die Mauern durchdringt .
Alles aber glaubt an den Sieg , alles schwört auf
den Ruhm .

Die rasche Gewöhnung an das Unausdenkbarste
hat auch die Selbstbesinnung längst geweckt . Man
kam zum Bewußtsein dieser unbeschreiblich großen
Zeit , die den einzelnen für nichts wertet als für
ein winziges Differenzial . Und die großen Ge-
neralstäbe dirigieren .

Man denkt mit Bangen an die Verluste . Aber
man weiß , daß die Wehmut sich still abseits der
Siegesfreude stellen wird , auch des Glaubens voll,
daß die Zukunft für alle Opfer reichlich entschä-
digen wird . Der Taumel , der zuerst alle Gemüter
erfüllte , wich ruhigem , würdevollem Ernste .

Die durch die Stadt ziehende Menge kann die
entstandenen Lücken nicht verbergen . Die Sol -
baten sind abmarschiert, und es weilen wohl nur
wenig Truppen mehr in Wien . Dafür aber hat
sich die Welt , die sonst im Bade , in den Alpen und
an der See um diese Zeit jene Erholung sucht, die
sie allerdings am wenigsten braucht , vorzeitig ein-
gestellt . Die Männer zogen aus , und die Frauen ,
die sonst das Leben in Wien während der Sommer -
monate nicht ertragen zu können vorgaben , sind da
und sind zufrieden , hier zu sein.

Es war eine Freude , unsere Soldaten zu sehen .
Stramme , hechtgraue Kerle , famos ausgerüstet ,
Mut und Heiterkeit und Entschlossenheit an den
Stirnen . Lustig fuhren sie den Grenzen zu, des
Vertrauens voll und wert allen Vertrauens .
Schon haben sie reichlich gezeigt, was sie können .
Unsere Waffen sind gut , und unsere Arme iviffen
mit ihnen umzugehen . Die wissen dreinzuschlagen,
sapperment und hurra . Sprechen die Zungen
zehnerlei Sprachen , was tut 's , die Arme sprechen
eine einzige : Drauf los !

Und denken Sie nur . das ist nicht zum glauben ,
der Wiener hat plötzlich das Raunzen verlernt .
War ihm vordem nichts recht in diesem Wien , das
er doch dabei so überfchwänglich liebt , so beherrscht
ihn jetzt nur ein Gedanke : Helfen , zeigen, was
Wien in schwerer Zeit zu leisten vermag .

Dabei haben uns die Ereignisse wirtschaftlich
ivohl arg wehgetan . Alles stockt . Moratorium .
Verkehr . Industrie , Handel leiden über alle Maßen .
Allein man findet sich drein und tröstet sich mit
der Aussicht auf eine bessere Zukunft . Was bleibt
denn auch anderes übrig , als sich ins Unabänderliche
zu fügen und zu versuchen, den am schlimmsten
Betroffenen nach besten Kräften beizustehen. Dar -
um hat sich auch das Rote Kreuz nicht zu beklagen,
und alle Unterstützungsaktioneu , die unter der

Führung von Regierung und Gemeinde eingeleitet
werden , erfreuen sich verständnisvollster Förderung
der weitesten Kreise . In den nächsten Tagen be-
reits beginnt eine tägliche Ausspeisung von
IM 0M Arbeitslosen , und eine Reihe weiterer Hilfs -
leistungen bereitet sich zielbewußt vor . Für den
persönlichen Liebesdienst stehen tausende edler
Frauen - und Mädchen längst bereit . Sie werden
für Laben und Pflegen viel , viel Arbeit finden .

Die Theater bleiben mit Ausnahme der Hof-
institute und des Deutschen Volkstheaters geschlos-
sen . Doch hat der Oesterreichische Bühnenverein
ein originelles Unternehmen gegründet , das helfen
soll , die Not der engagementlosen Schauspieler zu
mildern : Umherziehende Gruppen beschäftigungs-
loser Künstler singen in beliebten Speisesälen der
Stadt sehr zum Gefallen des Publikums patrio -
tische Lieder , und die Gäste quittieren gern mit
klingenden Gaben , die so achtungsvoll dargeboten
werden , daß es den Sängern nicht weh tut . Und da
fällt dann nicht selten der Chor frohgemut in die
„Wacht am Rhein " mit voller Stimme ein.

Sicherem Vernehmen nach soll auch das Kon-
zertiereu bald wieder beginn »« . Freilich in ein-
geschränktem Umfange . Man kann mit bestem
Willen die Bemerkung nicht unterdrücken , daß mit
Rücksicht auf das Ueberfluten der podium-
gierigen Pianisten und Geiger , die in
den letzten Jahren wie ein Heuschrecken -
schwärm über Wien herfielen , eine Ein -
schränkung ganz am Platze ist. Sehr gern sei da -
gegen die Nachricht wiedergegeben , daß das ver-
dienstvolle Tonkünstlerorchester seine brillanten
Abonnementskonzerte , der Zahl nach freilich redu-
ziert , bereits angekündigt hat .

Die Art des Wieners beginnt auch wieder ihren
Humor zu finden . Vereinzelt noch wagen sich die
Scherze vor . Bezeichnend aber mag es sein , daß
am Vorabend der Feier des Kaiser -Geburtstages
ein mit einem Piano beladener Streiswagen vor
dem Riesentore des Stefansdomes vorfuhr , und
daß ein wohlgesinnter und fingerfertiger junger
Mann in die Tasten schlug , um das über den
wundervollen Platz brausende „Gott erhalte " der
feierlich gestimmten Menge zu begleiten . Es ist
selbstverständlich, daß dann das „Heil Dir im Sie -
gerkranz " folgte. Eine Huldigung ganz im hei-
teren Geiste Wiens . Der Augenblick hat sie wahr -
hastig erhebend geweiht.

Die Dichtkunst ist auch erivacht. Doch mag diese
nicht gerade rühmend hervorgehoben werden , denn
unsere Blätter , die übrigens zahm geworden sind
wie dressierte Seehunde , lassen — wie hier zu Lande

üblich — zunächst den Persönlichkeiten den »
die mehr über Namen und Rang , als über [ei
und Rhythmus verfügen . Diese FestfteUU . jif
zugleich eine Ehrenrettung unserer Talen
selbstredend dann vor versperrten .. „ suiii1
stehen . Vielleicht liegt auch darin die Beksi ^ .
daß die volkstümliche Note in den bl ^o ; fif-
össentlichten Versen ganz und gar fehlt , was fllit
Volkstümlichkeit dieses lodernden Kriegs Ai '
fallend genug ist , um besonders betont zu

Inzwischen hat der wogende Kamps
der Weichsel und dem Dnjester mit unve ^ »1
Wucht eingesetzt . Kmsnik war nur Me
tion . Die erste Meldung wurde gar nM hü
den, denn die geographische Bestimmung
lakonisch . daß die sich nunmehr * " ' 00
Kräfte auf einer über 400 Kilometer lang
gegenüberstünden , was begreiflicherweu
rasch zu fassen ist. Der Rekord von f ? !
den von gestern. Schien die ruhmreiche
von Metz bis zum Wasgenwald das SS so

'
Kriegsereignis , seit Klio den Griffel >uv ^ M
das großartig grauenvolle Ringen in »no
lizien noch gewaltiger nach Ausdehnung
ferzahl , die an eineinviertel Millionen #
soll . Noch liefen nur Zwischenberichte <0 .
alles deutet auf einen vollen Erfolg « nie ^ l
fen hin , an den wir glauben . Vorher
die wackeren Preußen den Russen im -Kv . . aeH 1
scharfe Lektion. Und unsere Fahnen
immer srohbewegter von den Dächern

Otto ^ -- -̂

Kunst Ulli! wissenschllst -
Weiterführung des Deutschen Museums in ? ..

Die Leitung des Deutschen Museums in sfl
sen Neubau Emanuel v . Seidl als NaM ^fftifL,
Bruders Gabriel v . Seidl übernommenzu Hjli
jetzt , um die Zahl der Arbeitslosen
fingern, daß die Arbeiten für den ^ ' nen ' -Lp ,
und die Bestellungen für Einrichtungen m>l
druck weitergeführt werden . Das '

<>ii
obwohl das Deutsche Museum Minderem^ »
Fortsall von Eintrittsgeldern und beso »^

. Ausbleiben staatlicher
'

Zuschüsse hat, " n (joP .L r<n
raschem Ausbau im Augenblick aus Dtai 0

^ ..
zum großen Teil verzichtet werde » muß - Zp «*
diese energische Fortführung des Baues >

j0 ü ^
auch große Opfer gebracht werden ^
die Mufeumsleitimg doch damit ? ,,>nion̂
handeln , die für den Bau de - Deutschen
tungen gemacht haben .



Blatt .
das Regierungskountee und die Truppen

Und dem Platz vor dem Palast zusammen
tzU . . ,^ ichteten ein Gebet . Dann empfingen die
der si>,?i 1lttk das Komitee in dem Palast den Besuch
fen J ?i eIn - Es wurde eine Salve von 21 Schüs-
t*itiiet

® en. Die Stadt ist beflaggt und illu-

Vrikische Brusttöne .
f ßxi_

^Eigener Drahtbericht .)
®»iti ' 12 • Sept . Von der holländischen Grenze

"Köln . Ztg .
" geschrieben : Der militärische

Nu n „
e'ter der Lonixmer „ Times" erklärt, die Hoff -

deinen
'
s tr Deutschland zuschreibt, mit einem ein-

um 0 [(.C
€r Verbündeten Frieden zu schließen ,

% r«if
n m'^ um so größerer Macht die übrigen

foitufc tH.®
" können , sei durch den gemeinsamen Be-

zu Verbündeten, keinen Sonderfrieden
Miete ' ^dllig vereitelt worden . Engkind
Unk ]

•"
]? starke Flotte , die einen starken Schild bilde,

als ein starkes Schwert sich bewähre,
und

"^nrtig rufe es seine Männer unter die Massen
fottHttm meri>e nicht rasten, bis es 20 Armeekorps zu-
^ ucrri ü?ef,T acht habe . Es werde wohl einige Zeit
folfc K tiefes Heer eingeübt fei ; aber eben deshalb

Es nicht so voreilig von Frieden reden,
t&ohe- v 9t f'ch noch , bemerkt die „Köln . Ztg .

" hierzu ,
liehen 7(>

Cr Verichterstatter der „Times" diesen dring-
Deutschlands nach einem übereilten Frie-

' bis jetzt denkt in ganz Deutschland kein
®amnk Qn rtroos anderes als an die Fortführung des™s zum guten Ende .

Belgrad ein Trümmerhaufen.
(Eigener Drahtbericht .)
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Swin̂ W ' 12. Sept . Semlin wurde von der
offen v tUttß geräumt , da die Stadt , obwohl
üftttr , Serben beschossen wurde . Die

$ * fchen Truppen haben daraufhin
a>eiiii>»

°
- Z? beschießen begonnen , das binnen

« ich
"
^ Stunden einem Trümmerhaufen
tJr im Haag eingegangenem Reutertele -

den Semlin von den Serben befetzt wor-
,etÄ- CÄöln . Ztg/1

3j Böswillige Ausstreuungen .
Le U7I ,

12' Sept . Gerüchte von Un st immig -
^ bb ? » ^ ^ schen Rom und Berlin , die sich an die
' ' ' ätlwi n G des bisherigen italienischen Mi °
UNtcrri» . ch 6 s in Berlin knüpfen , werden von
Tie »;ri ter Stelle für unbegründet erklärt .

des Attaches erfolgte wegen seiner
ß zum General . Sein Nachfolger ist
mnt . Ebenso ist die Amtszeit des Mili -
i» Wien abgelaufen .

jv
Die Wahrheit über Löwen .

? e l t Üt e ,• ttttj Löwen bricht sich jetzt auch in Eng -
°>n In der „Westminster Gazette" schreibt

Parlamentsmitglied : Wenn die
"Uf f|ip . Bevölkerung plötzlich aus den Häusern
^ohW„„ ?utschen Soldaten schießt, so mußte dieser
i 0ti> SR,S?e

.
^ kt zu den gerechten Folgen führen .

&ar£r rt§ hat auch bei dem gleichen Vorgehen
Um*

n 061 ®urtIt einäschern lassen .

Äx^ ^ 'hkciwn der ruffischen Heerführer.
^erSept . Der Kriegsberichterstatter

c— ö- M ., 12. Sept . Die „Frankfurter
5 e 11 Meldet aus Stockholm : Die W a h r -
I t> ^ CT 9 ü m 0 tt Ürt/fif ftrh tpfaf rtitrfi tl

» . 12 .
Ifcheti Zeitung " im Osten erzählt von

« lchlichkeiteu der russischen
^ lzi - ^ vrer folgendes : Der russische Gene -
°»ich xî enkampf habe den Befehl erlassen ,°«r gi

^ e besondere Kompagnie alle Förster
e " *u r - tter Haide ausheben und erfchie -" J u

. lassen .
- «• 6 tttÄn:

r» il ?^ en , alle Ortschaften im Bereiche

Der - ,
" en.

b ? «̂ ? ischen gefallene General Marios
; et tttfRfrf,

* ' n?^ e Ortschaften im Bereiche
M gi/ ^ en Truppen niederzubrennen
i,

1®* « & <• « Männlichen Einwohner zu er -
öligen wenn diese sich nicht am Kampfe

- - er » V- Weigern .
^ ^ »^ ^^ berichterstatter sagt : Hier handelt
^ ° rto « . .° ' e aus den Akten des Generals
t^ f&hrpr ? cftet[te Tatsache , daß die russischen

t ~vHXQPit , V wvu» vitft | iuj iuuii uui ovumfiv
5 niib » „ ö öie Hergabe von Nahrungsmit -

» . verweigern ,iegs '
* di
fest

befebl ettte

sparen l, , f die Einführung asiatischer
f>»?. "Hflefil̂ I deutschem Boden mit dem Verlan -
lvÄ ste QpfJL ®itö - die Völkerrechtsschänder , so-

"der,, Ä Stlt werden , nicht als Soldaten ,® -» erbrecher zu behandeln .
Griechenland und Bulgarien .

unmenschliche Kriegfüh -
Ich glaube , daß die öffentliche

it . ; ' and » f °
u
io' 12- Sept . Der griechische

oei " Veen ftangesunoen yar,
5edierlei 9fto6n $ ' noc^ bei Doiran , und daß
teu Bulqa ^ °« ^ en ergriffen wurden , die als
dvn

'
i dab s! öerichtet ausgelegt werden könn-

sZ 'en die griechischen Truppen in Maze -
de« ^ als du?» anderen Weise verstärkt worden
«ad^ rganaes i »5^ 5bung von 4000 Rekruten
zu

*e§ der bf sm? 5.
öt ? dazu bestimmt seien , die

^
^ gönzen Mazedonien liegenden Regimenter

«
°°^ eitigen Schlachtens von Vieh.

»Ur?^ des Sept . In der heutigen
de - einer desrates wurde dem Ent -
die s " ° rzei ? i " imachung über das Verbot

igen Schlachtens von
. « mmung erteilt w ' "

§ **. >£ äsä ®
Vieh

•'n - «un t,nrf, — '«j sind überall Schlach -
^ chln ^ chlichx, .

^ Scht schlachtreifen Rindern trotz
Ntei r)Pin „ s

eriorflUn8 Deutschlands mit
^ leif* °Dtdeit ^Fders mit Schweinen , vorgenom -
h»,

'^ ersorä „ ^>ur Sicherstellung der künftigen
Zchl. ^ hex und Erhaltung des Nachwuchses
^ ilvq ^ ungen J Ul ,eär (" angeordnet , daß
>iicflt

8t«nittt Kalbern von weniger als 75
drej Jahre S und von weiblichen noch
bo,

' ^ °naten Ute« Rindern für die Dauer von
&Uf >>n^ ird . 3\?? <y - September ab gerechnet, ver-
^ chlo !̂ 'dentaŝ ?5 verbot findet keine Anwendung
^ tt f^ eh uns ' °tU? » oni Ausland eingeführtes
Te? ^ nnen in Nottchlachtungen. Ausnah -
'Mcij^ crt der

'
rr)ii nc^ Fällen zugelassen werden .

röcllMersorg,, ^ .̂ Mnahme ist die Sicherung derv ä8lft , Reutin *?• ?®me ist die Sicherung der
Ct Ä Presen ?"4 000 kommende Jahr

tot Nberen r,nö die Vermal
tat z» Mge Utttfr»«« 9l n Siädte angeregt i
5 «keis ?rbeii ^

° ngretche Aufkäufe von Sch
« , isch . Dauerware , besonder » «spr « .

> ie^ Kiscĥ Kn und Wurst zu sorgen .
^ Auch

^ sann ? ^ abril >
'
, . ^ uetwaltuug wird in ihren

oT& r. ' ^ ĉ iüetncfleiirii in ötöfjcrcntals bieL.^ weinefleifch tu
^ er verarbeiten lassen .

Die Sozialdemokratie und der Krieg.
Der Geheime Admiralitätsrat a . D . Paul Koch

schreibt in der sreikonseroativen Wochenschrift „ Das
neue Deutschland" über unsere Sozialdemokraten und
den Krieg . In diesem Zusammenhange führt er aus :

„ Eine heilige Pflicht aber wird es sein, wenn unsere
Reserven und Londwehrleute, die Grenadiere und Mus -
fettere , die Artilleristen und Pioniere, die Dragoner
und Ulanen ^ die Flieger und Eisenbahner und mit ihnen
die Matrosen und Heizer das feldgraue Ehrenkleid wie-
der ablegen , dafür zu sorgen , und allen Fleiß daran-
zusetzen , die Hemmnisse ihres wirtschaftlichen Gedeihens
zu beseitigen . Wohl schreiten wir voran auf allen Ge-
'bieten der Volkswirtschaft , das ist der Hauptgrund des
grimmigen Hasses der Briten , aber auch bei uns ist
es noch möglich und nötig , noch Mannigfaches zu fei«
ften , damit der wirtschaftliche Erfolg mit möglichst ge-
ringen Unkosten belüftet wird, und damit dem Arbeiter
ein möglichst großer Anteil vom Werte seines Arbeits-
ergebnisses zugewendet werden kann .

Dem heiligen Bureaukratius sind wir mancherlei Ab-
bitte schuldig, nur durch unsere streng« Ordnung und
durch die vorbehaltlose Gewöhnung an die Pflicht war
es möglich, unseren Ausmarsch und die Usberleitung
in die Kriegsverhältnisse auf allen Gebieten so ohne
irgend welche Reibung durchzuführen .

Wer aber gerecht und ehrlich ist , der weiß, daß noch
allenthalben trotz aller Betriebsamkeit veraltete An -
fchauung , Zopf und Schlendrian die Erreichung des
höchsten Erfolges verhindern, und daß viel gekündigt
ist, intra et extra muros , in bester Absicht vielleicht
und in erklärlicher Verblendung, und daß wir dadurch
dem Neid und dem Haß auch im Kreise unserer Volks-
genossen allzu reichliche Nahrung boten.

"

Diesem offenen und ehrlichen Bekenntnis eines kon¬
servativ gerichteten Mannes kann man nur die größte
Verbreitung wünschen.

W .T .B . Mülhausen . 12. Sept . (Nicht amtlich .)
Beim Einmarsch der Franzosen Mitte August
hielten es manche Leute für angebracht , den
Franzosen grundlos eine Reihe von B e a m -
ten zur Verhaftung zu empfehlen , so
daß über diese Angeberei sogar der franzöfi -
schc Spezialkommissar seinen Unwillen aus -
sprach. Einer dieser Angeber , auf dessen Ver -
dächtigung hin drei Schutzleute von den Fran -
zofen abgeführt wurden , Mohl , Arbeiter aus
D o r n a ch , wurde vor einigen Tagen vom
Feldgericht zu drei Jahren Zuchthaus
verurteilt .

W.T .B . Frankfurt (Main ) , 12. Sept . Die „Frank-
furter Zeitung" meldet aus Rom : Die beiden Damp-
ferlinien zwischen Liverpool und Genua haben
den V e r k e h r eingestellt .

b . München , 12. Sept . (Eigener Drahtbericht .)
Der König , der wieder ins Feld gereist ist,
traf mit seinen Söhnen unterwegs zusam -
meu . Er besuchte zahlreiche bayerische Regimen -
ter und überreichte dem Kronprinzen einen
Tagesbefehl an die bayerischen Truppen , in
dem er ihnen seine Anerkennung und den wärm -
sten Dank für ihr Verhalten ausspricht .

b. Berlin , 12. Sept . ( Eigener Drahtbericht .)
Der Kronprinz hatte bei der Einnahme der
Festung Longwy befohlen , baß dem Kom -
Mandanten für die tapfere Verteidigung des
Platzes der Degen belassen werde . Wie
nunmehr verlautet , gab der Kronprinz Befehl ,
dem Kommandeur den Degen wieder ab -
zunehmen , nachdem sich herausgestellt hat ,
daß bei der Verteidigung von Longwy Dum -
Dum - Geschosse verwendet worden sind.
Der Kommandeur will von dem Vorhandensein
der Dum -Dum -Geschosse nichts gewußt haben .

W .T .B . Berlin , 12. Sept . Offiziere und Manu -
schasten im 3. Kurhess . Jnf .-Regiment 88,
die sich bei dem Sturme auf L ü t t i ch auszeich -
neten , sind durch Eiserne Kreuze in der
Zahl von 110 für alle Zeiten geehrt worden .

W.T .B . Stettin . 12. Sept . (Amtlich . ) Wie die
„Stettiner Neuesten Nachrichten " melden , haben
di - in Petersburg beim Kriegsausbruch zu-
rückgehaltenen Mannschaften von Dampfern der
Stettiner Handelsflotte , insbesondere solche der
Neuen Stettiner Dampferkompagnie , ihren An -
gehörigen mitgeteilt , daß sie von der russischen
Regierung freigelassen worden sind und
voraussichtlich schon morgen über Haparanda —
Ulea —Stockholm —Trelleborg in Stettin ein -
treffen werden .

b . Haag , 12. Sept . ( Eigener Drahtbericht .)
Nach einem englischen amtlichen Bericht sind am
Mittwoch bei dem Angriff deutscher Trup -
pen in Karonga am Nordwestuser des
Nyanza -Sees von den Engländern 4 Weiße ge -
fallen . 7 Weiße wurden auf englischer Seite
verwundet .

b . Rotterdam , 12. Sept . ( Eigener Drahtber .)
Die englische Regierung erhielt Nachrichten ,
denen zufolge in Kamerun3 englische Os-
siziere gefallen und mehrere Mannschaften ver -
mundet seien . Aus den Namen der Getöteten
ist zu ersehen , daß Truppen aus Nigeria an den
Kämpfen beteiligt waren .

W .T .B . Rom , 12. Sept . Der ägyptische Prinz
F u a d Pascha ist hier eingetroffen .

Mailand , 12. Sept. Der italienische Stationär
„ Confida " sah der „Frankfurter Zeitung"

zufolge bei
Massaua einen Transport indischer ' Truppen
in der Richtung auf Suez, der von drei Panzerkreuzern
und zahlreichen Torpedobooten begleitet war.

Stockholm, 12 . Sept . Die belgischen Feuer -
schiffe vor Oftende haben deutsche Fischerboote
beim Auslegen von Seeminen gesichtet .

W.I .B . London . 12 . Sept . (Nicht amtlich .) Die
Schissahrtsgesellschast South - Eastern & Cha¬
thain teilt mit , daß es notwendig geworden ist , den
Dampferverkehr zwischen Folkestone und
Ostend « unverzüglich zu unterbrechen . Der
Dienst zwischen Folkestone und Bo u l o g n e s. M.dauert noch an .

s. London , 12. Sept . ( Eigener Drahtbericht .)
Nach einem hier eingegangenen Bericht haben
die russischen Behörden den deutschen
Konsul in A b o in Finland unter dem Vor -
wand der Spionage hinrichten lassen. ( „Köln .
Zeitung ")

Badischer Landesverein vom
Roten Kreuz .

VII . Danksagung.
An Spenden sür das Rote Kreuz haben wir seit

unserer Veröffentlichung vom 26 . August aus der
Stadt Karlsruhe bis heute ferner erhalten von :
durch die Firma Chr. Oerie ! von : Frieda und
Marie Volz 5 , Frau Elisabeth Oertel 1l), I . Emele
( 2 . Gabe> 20, Hofkutscher Ackenheil 3 ; durch ine Sam¬
melstelle II von : Charlotte Stein 66 4 , Alb . Fischer
20 A , Erika Fuchs 6 , Oskar Fuchs 6, Frau Dr . Hugo
Berndt aus Coblenz 50, Frau Prof . Weymann 10,
Frau Priv . C . Walter 10 : durch die Vcretnsbank
Karlsruhe e . G. von : Ungen. 5 , David Reutliuger 3 ,
Gustav Eberhardt 100 , Philipp Merkel 5, Berthold
Klose S . Friedrich Bock 200, Luise Nickel 3 , G. Tscher -
ter u . Frau 10 , Karl Freund 40 , Dr . Kaiser 5 , Ernst
Stieß 10, Frau M . Lockerst 20. Rechnungsrat Harp
10. Jul . Jcken 26. Jakob Haller 16 . A . M . 1 , Schul¬
kommissär Reinsurth 15 , Oberrechn.-Rat Landes » ,
Sophie Bornhauser 30 , E . Däggelmarin 3, Stamm -
tischaesellschaft z . Tivoli 26 . Frl . Cäcilie Mayer . 50,
A. Oberst 10 , Karl Rösch, Metzgermstr.. 5 . M . L,ed -
gens 3 : durch die Westend - Drogerie (Ellinger ) von :
Jakob Forster 20 Jj , Luise Thiemer 2, E . H . 5 . E.
B . 6, Fritz Brehm 6 - durch die Sammelstelle VII
von : Major Fretter 200 , H . D . u . L . D . 20 , Frl . M.
Ellstätter 5, Frau Buchhändler Kundt .20 , Grete ! On-
ten aus der Sparkasse 1 ; durch die Firma Müller &
©raff , Westendstr . 63, von : Unaen . 1 , Obergeometer
a . D . Einwald 10, Fritz Doerrsuß , Buchh . , 3 , Sptelges.
Weinstube Glunz 1 .55 : durch die Hirschapotheke von :
A . W . 5 , einem Dienstmädchen 2, einem Dienstmad-
chen 2 : durch die Karlsruher Lebensversicherung
а . G. von : Buchhalter a . D .

~ Aug . Noö 10, Revisor
Heilmann 5 , Generalinspektor Carl Frentzen 20, . Frl .
Johanna Frentzen 10, L . Fischer 2 ; durch die Ftrma
Marie Krouenberger , Klauprechtstr. 3 . von : Ungen. 3,
Finanzamtm . Dr . Ivos , Lörrach, 6 ; durch die Bad.
Landeszeitung G . m . b. H . von : W . Wohnlich 20. M.
Egem 20, Oberbausekr. Christoph 5, I . Roth, Sekre-
tär , 10, Justizrat Haase 30 , Oberrev . ^unker 20 , Jng .
Bertb . Waldkircher 10. Ungen. 2 . Jungliberaler Ver-
ein Karlsruhe ( 1 . Rate ) 100, Karlsruher Marttver -
einigung 10, Frau Josesine Dietz , Oberamtsr .- Wwe ..
10, C. W . H . S . 1,05, Skatgewinn 4 <M (pro patria
est dum ludere videmur ) ; durch die Sammelstelle I
von : Frau Dörflinger 2, Gesellschaft Fidelitas , Wein-
garten . 5, Leopold Heger 1 . Kriegsfreiw . Runzt 3,30 ,
Walter Sorns 2, Dr . Josef Bürgin 20, aus der Pro -,
motionskasse der Professoren der Techn . Hochschulen
1000 , Ungen. 6 , Löhnung eines Vizefeldwebels der
Landwehr 57 , Prof . Dr . Höß <2 . Gabe ) 15, Friedr .
Wilh. Kuhn 10, Frau Kopp 3, Hch . Burger , P . S . 10,
Albert Härle 1 ; durch die Sammelstelle III (Rechts -
anw . Trunk ) von : Zahnarzt Blum 10, Frau Schlos -
sermeister Lang , Schützenstr . 20 , Wilh. Schulz 2,50,
Blumengeschäft Mayer , Karl -Friedrichstr., 1,50, L.
Burkhard , Dienstmädchen, 3, O . R . 5 , Oberrev . Gers -
bach 6 , Angestellten d. Hotel Grosse 12, Josef Giliard
2, F . D . 10 , Ungen. 1 , C !ärchen Denn 1 , D . Kr . 5 ,
Revisor Henrich 10, Ungen. 3, Metzgermstr. Betsche
40 , Schork , Rüppurrerstr . 90». 10, Angestellten der
Bahnhofwirtschast Karlsruhe 32. Frl . Mina Schul-
lerer 30. Ungen. 5. Frau Knüpfet 10 , Rechnungsrat
Endres 10 , Gemüfehdlg. Oesterle 12,50 , Frau Igel
3 , K . Fuß 3 : durch die Sammelstelle VIII (Westend¬
halle) von : Frau Dr . Baumstark 10, Annemarie
Baumstark 6. Erich Baumstark 6 , Anton Hehle 6 ,
Roßler z . Engel 5, Direktor Helm 10, Privatier
Schmidt 15 , Ein liebes Kind 50 4 , Herrn. Doldt 1 ,
Elisabeth u . Gertrud Frisch 1 , Frl . Giesler 10, Frau
Grosse 3 , Dekan Ebert 10, Frau Babian 2, August
Heiminger 10, Marie Perschmann 2 , Mariele Leon¬
izart 5 , Frau Dniessen 4, Frau Barquet Wwe. 3, A.
Stöckle 6, Ungen. 5 : durch die Firma Gebr . Leichtlin
von : M . K . 2 , O . G . 5, Fr . Seubert 10 , Zimmer -
mann 3, K . Sieberg 3, Ungen. 5 : durch das Bank-
geschäft Jg . Ellern von : Frau Alice Trau 10, ein
Amerikaner 1 . Adolf Rastatt « 1 , Frau Geheimrat
Feez 15 , I . K . 10 , Photogr . Atelier Samson & Co . 20,
durch das Gr . Landesaewerbeamt von : Ungen. Erlös
aus Schmuck 30 , Süddeutsche Handelslehranstalt n.
Töchterhandelsschule Karlsruhe 60, Tanneberger 10,
Heinrich Thomas , Oberbauzeichn., 5, Hebammenver-
ein Karlsruhe 50 , Kanzleirat Pfähler 10, Geschwister
Krämer 6 , Angela Eder 6 . Karlsruher Bäckerinnung
100 , Oberlehrer a . D . Auerbach 10, Geh. Rat Obser
(2. Gabe ) 100, Kurt Winkler 4 . Hedwig Winkler 1,60,
Gottlieb Mayer 3, Chr. S . 60, Frl . Emma Fran ? 10,
Direktor Gg . Preis , Stadtgartenwirt , 60, Rudols
Rose 1 , Ungen. 20, Gerichtass . Krahl 40, Robert Ries
sen . 24 , Frl . Emma Deimling 20, Frl . Lina Rieß 3,
Frl . Karoline Heß 3, Frl . Zais 5 ; durch das Bank-
haus Heinrich Müller von : Ungen. 10, Rudolf Ederle
б , Ungen. 3 , Forstrat Widmann 20, Frau ErHardt 10 ;
durch die Marien - Apotheke von : Anna Dilli 50 4 ,
Ungen. 5 , Artur Stanelle 10, Karl Hodapp 3, Herr
B . 50 H , Ungen. 2 , Hans Schrotz 2, Frl . Maria 1 ,
Albicker 10 : durch die Drogerie Frih Reis von : Ober-
zollaufseher Bender 6 , Ungen . 3 : durch die Drogerie
Kraus» von : Karl Frick 2, F . Schick 1 , Frau Klump
50 A , Frau ©ahm 1 , Ungen. 1 , W . Fleischmann 2 ;
durch die Firma Schneller von : Dienstmädchen K.
Wie! 5 , Zugmeister I . Krämer 10 : durch die Firma
Oertel , Werderstr . 48, von : F . U . 20, Ungen. 6 JH. ,

Die Gesamtsumme aller bis heute bei unserer
Kassenverwaltung abgelieferten Geldspenden betragt
nach dem heutigen Abschluß aus der Stadt Karlsruhe
274 053 M, außerhalb der Stadt 165 208 M , zusam¬
men 439 262 M.

Für alle Gaben herzlichsten Dank.
Berichtigungen : In unserer VI . Danksagung muß

es heißen : 70 M von Friedrich Kobm statt Friedrich
Koheil , ferner 20 M von Obersekretär Leis statt Luis :
in den Berichtigungen am Schluß der Vi . Dank-
sagung mutz es heißen : Karl Kappler , Diener , statt
Kurt Kappler, Diener .

Karlsruhe , den 30 . August 1914 .
Der Vorsitzende der Depotabteilung :

G l o ck n e r , Geheimer Rat .

Serichlssml.
Tagesordnung der Aerienslraskammer 2 . D i e n s -

tag , den 15 . September 1914, vormittags 9 Uhr .
1 . Fin kb einer Wilh ., Taglöhner aus Lienzingen ,
K l e i n m a i e r Friedrich, Taglöhner aus Hohen-
wetterÄbach. Anderer Friedrich , Taglöhner aus
Pforzheim, wegen schweren Diebstahls . 2. Rühle
Marie , Dienstmädchen aus Conweiler, wegen Dieb-
stahls i . R . 3 . Stoib Gustav , Agent aus Pforzheim,
wegen Amtsanmaßung. 4 . Schneider Hermann,
Mechaniker aus Weingarten, wegen Unterschlagung .
5 . Kieser Ernst, Fasserlehrling aus Pforzheim-Bröt-
zingen , wegen schweren Diebstahls . 6 . W e 11 e r Hein¬
rich, Ausläufer . aus Nippes, wegen Unterschlagung .

Karlsruhe, 11 . Sept . Wegen gewerbs- und gewohn -
heitsmäßiger Hehlerei hat das Landgericht Karls -
r u h e am 23. Juni d . I . den Presser Johann Neuster
in P f o r z h e i m zu S Jahren Zuchthaus und 10 Iah -

ren Ehrenrechtsverlust verurteilt. Gegen dos Urteil
hatte der Angeklagte Revision eingelegt mit der Begrün-
dung , der Begriff der Hehlerei sei verkannt worden ,
es sei nicht erwiesen , daß er die gestohlenen Sachen
seines Vorteils wegen in seinen Besitz gebracht habe ,
wissend, daß sie gestohlen waren. Das Reichsgericht
hielt jedoch das Urteil für einwandfrei und erkannte
deshalb aus Verwesung der Re

Handel, Me und Verkehr.
(Nachdruck der mit einer Chifire Tersehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe geitattet )
Geldmarkt

Von der Kriegs -Anleihe . Die Städtische Spar¬
kasse in München zeichnete für die Reichs -Kriegs¬
anleihe den Betrag von 10 Millionen Mark.

Britisches Handelsgebaren . Die „Gazette de Lau¬
sanne " gibt eine Mitteilung der englischen
Handelskammer wieder , der zufolge im Au¬
gust die englische Einfuhr um 350 Millionen , die
Ausfuhr um 500 Millionen Franken gesunken
ist , obschon Großbritannien die Seewege beherrscht .
(Wir konnten schon mitteilen , daß Großbritan¬
niens Absicht , den Weltverkehr vollständig an sich
zu reißen , kläglich gescheitert ist . D . Red . ) Auf
welche Weise der britische Krämer — den Ehren¬
namen Kaufmann hat der Brite verwirkt — den un¬
bequemen deutschen Konkurrenten los zu werden
versucht , geht aus folgender aus Rom datierten Mel¬
dung hervor : Zeitungsmeldungen zufolge bereisen
Vertreter des englischen Handels und der
englischen Industrie gegenwärtig Italien , um
deutsche Häuser durch Unterbietungen
bis zu 20 Prozent zu verdrängen . Auch die
Gründung einer Bank mit englischem Kapital und
eines Auskunftsbureaus sei vorbereitet . — Dieses
Vorgehen schließt sich den andern britischen Un¬
verschämtheiten würdig an.

Badische 3/4 % Eisenbahn -Anlehen von 1904.
Die Tilgung per 1. März 1914 ist durch Ankauf er¬
folgt .

Verlosungen.
Augsburger 7 fl.-Lose von 1864, 100. Gewinn -

ziehung am 1. September 1914. Auszahlung sofort .
Ser . 6 223 248 351 400 482 589 781 790 815 1075
1346 1515 1568 1836. Ser . 6 Nr . 57 fl . 50, N . 87 fl.
28, N . 95 fl. 50, S . 223 N . 1 fl . 40 , N . 32 fl. 50 , N. 76
fl . 40, N . 80 fl . 30 , N . 94 fl. 40 , S . 248 N. 6 fl . 40,
N . 11 fl. 50, N . 17 fl. 500 , N . 38 52 k fl . 50, N. 98
fl . 28, § . 351 N . 65 , fl. 40 , N . 68 fl . 28, N . 94 fl. 2500 ,
N . 97 fl . 40, S . 400 N . 10 fl . 200 , N . 26 fl. 30 , N . 62
fl . 50, N . 70 fl . 30 , S . 482 N . 32 fl. 28, N . 60 68ä fl.
30 , N . 82 fL 28 , S . 589 N . 5 fL 28, N . 31 fl. 200 , N. 55
fl . 500 , N . 93 fl . 200 , S. 781 N . 90 fl . 200 , S . 790 N . 2
fl . 500 , N . 57 82 ä fl . 50 , S. 815 N . 32 fl. 30, N. 39
58ä fl . 50, N . 100 fl . 30 , S. 1075 N . 20 fl. 28, N . 28
fl . 50, N . 52 fl. 200 , S . 1346 N . 2 47 61ä fl. 30, N. 65
fl . 28 , N . 88 fl . 200 , S . 1568 N . 6 7ä fl. 50, N . 45 fl.
200 , N . 77 fl . 40 , S . 1836 N . 40 fl . 40, N . 65 fl. 50.
Alle übrigen Nummern obiger Serien erhalten je
fl. 12 - Mark 20.57.

Industrien .
Ein Industrie - Jubiläum . Der am 30. August 1895

in Gutach (Amt Waldkirch i. Br. ) verstorbene In¬
dustrielle Max Gütermann gründete im Jahr 1864
in Wien eine Nähseidefabrik und rief dann im Jahr
1867 in Gutach eine Filiale ins Leben , die sich in
der Folgezeit zu dem Hauptgeschäft des jetzt einen
Weltruf genießenden Unternehmens auswuchs . Die
Firma , die jetzt über 2000 Personen beschäftigt ,
kann somit in diesen Tagen auf ein 50jähriges Be¬
stehen zurückblicken , doch hielten es die jetzigen
Besitzer (in der Hauptsache die vier noch lebenden
Söhne des Gründers ) nicht für angebracht , mit
Rücksicht auf den Krieg größere Festlichkeiten
zu veranstalten . Sie wollten jedoch die Erinne¬
rung an die Gründung vor 50 Jahren nicht ohne
ein äußeres Merkmal vorübergehen lassen und so
mechte Herr Alex . Gütermann in einer Versamm¬
lung der Arbeiter und Angestellten die Mitteilung
von einer Stiftung im Betrag von 100 000 Mark.
Die Hälfte davon sollen die im Feld stehenden An¬
gehörigen der Fabrik oder deren Angehörigen er¬
halten , die anderen 50 000 Mark gelangen an die
übrige Arbeiterschaft nach Friedensschluß zur
Verteilung . Außerdem machte die Firma noch fol¬
gende Zuwendungen : 5000 Mark dem Roten Kreuz ,
1000 Mark der Gemeinde Gutach und je 500 Mark
den Gemeinden Waldkirch und Kollnau zur Un¬
terstützung bedürftiger Familien .

Warenmarkt.
Durlach , 12 . Sept . Schweinemarkt . Der¬

selbe war befahren mit 56 Läuferschweine , 422 Fer¬
kelschweine . Verkauft wurden 35 Läuferschweine ,
das Paar zu 35—70 Mark , und 315 Ferkelschweine ,
das Paar zu 8—16 Mark . Der Geschäftsgang war
langsam .

Born Mi
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro -

logie und Hhdrograttbie vom 12. Sept . 1914.
Begleitet von Regelfällen und lebhasten nordwest¬

lichen Winden ist die gestern im Nordwesten erschienene
ziemlich tiefe Depression bis Norwegen weitergezogen ,
während hoher Druck von Südwesten her sich zungen -
förmig in das Binnenland herein erstreckt. Am Mar -
gen war unser Gebiet bereits auf der Rückseite der
Depression : das Wetter war deshalb unbeständig , zu
Regenschauern geneigt und kirhler als gestern . Die
Depression wird voraussichtlich abziehen und hoher
Druck wird sich weiter binnenwärts ausbreiten ; es ist
deshalb bei wechselnder Bewölkung etwas wärmeres
und meist trockenes Wetter zu erwarten.

Wetternächrichten aus dem Süden vom 12 . Sept .
früh : Lugano wolkenlos 14 , Genua heiter 21 .
W itterungsbeobachtungen d . Mcteorolog . Station Karlsruhe .

OrtS - Zeit
Barom .

mm
Therm .

in C
Absol.
Feucht .

Keucht.
inProz

Wind Himmel

11. Sept . NachtS 9 Uhr
12. Morg . 7 „
12. „ Mittags 2 ,

749,1
749.4
751.5

16,2
13,8
13,4

12,7
10,3
10,0

93
88
88

WSW
WRW
WNW

Regen
bedeckt
woMg

HöchsteTemperatur am ! l . 2Z.0, niedrigste in der daraufsotg . Stacht 18,8 .
Niederschlagsmenge , gemessen am 12. srijh : 11,4 mm .

89<tfferfha»> de» M»einS am IS . Eext. fclb :
Tchnsterinscl21g. gefallen 2. Kchl 302. gefallen 2, Maxau 466,

gefallen I, Mannheim WS, gefallen I .

Institut Fecht , Karlsruhe i . B.,
gegr . 1874 von Oberlout . a . D . A. Fecht

Privatmittelschute von Sexta bis inkl . Oberprima
mit Gymnasial - und Realabtejlung in Ueberein -
stimmung mit den staatlichen Lehrplänen . Vor¬
bereitung für alle Militär - und Schulprüfungen
inkl . Abiturium . Internat und Externat. Eintritt
jederzeit . Näli . mit Referenzen i . d . Satzangen .
Telephon 3507 . Die Direktion .
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Ab Montag, den 14 . Sept .
erhalten unsere Filialen in Karlsruhe

regelmäßig

BROT
Wieder eröffnet unsere Filiale

Erbprinzenstraße
Ecke Vürgerftratze
— am Lndwigsplatz . —

Prima weiße süsse
Tafel -Trauben

in Steigen mit ca. 20 Pfund (Brutto für Netto )
empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen

Gerolamo Belli ,
Obst-, Sttüfriichte-Import-Speziniseschäft,

Markgrafenstr . 41 . Telephon 2492 .
Versand per Nachnahme .

August Wittmann
Elektr . Licht- , Kraft- u .Schwachstromanlagenjeder Art.

Erweiterungen und Reparaturen billigst,
la Referenzen . Reelle Garantie .

Beleuchtungskörper u . Glühbirnen .
Telephon 2179 (Anruf Illing ) . Winterstr . 7.

Fürs Militär
Hemden
JacKen
Socken
Unterhosen

empfehle
Leibbinden
Kniewärmer
Hosenträger
Unterhosenohne Naht

billigst

Leop . Wipfler , Ecke Luisen - und
Wilhelmstraße .

Rabattmarken .

Kassen - Schränke
', -MKW

t F =='5r E - S
. l—t fL . ■■■« ■• ib .;' :

: •: : i

. -SJ ÜVWM>- i

feuer- und einbruchsicher

Bücher -Schränke
Eiserne Kassetten

Wertgelasse
Sicherheitsverschlüsse

jeder Art.

Alle ins Fach einschlagenden
*B1 Reparatur - Arbeiten .

Tel . 282 .

lu und Tresor - Bau
Gegr . 1815. Erbprinzenstr . 24 .

Erstes glatt .

Soweit Vorrat
Fr. Lungen

per Pfund 10 Pfg-

Schweine - Herz
per Pfund 40 Pfg-

Schweine Klein -
fleisch zu Goulasc "

per Pfund 50 Pfg-

Schmer
bei 10 Pfd . per Pfd . 70 w

Gebr . Hensel-

an Schuhen und Stiefeln

Hch . Lacknec ,
Ritterktrake 2±.

absolut sicher in jeder Lage zu tragen, immer schreibfertig , nicht klecksend ,
mit echter Goldfeder ,

bestes Geschenk füp Kpiegep
als Feldpostbrief versendbar .

Anzeigen- und
Abonnements-
Bestellungen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Herrn Ksukmsn"

Kurl Preis
Schillerstr . 4a

Telephon 172.

Die GeschäftssteHe
de !

Karlsruher

Gebr . Leichtlin
Zähringerstraße 69 . Telephon 48.

Gottesdienste
(Alt-1Ka« oMchenStadtse>

"

©onntS^ 13
UIeÄfe

10 Uhr : Geistl . RatBode -^

Zum Schulanfang !
Wi

jem
ufe" gebrauchte Schulbücher . g/j ;

unserem Hauptgeschäft Kaiserstrasse 80 a erbeten .
Müller & Gräff , Buchhandlung.

Ludwigsplatz € ■ W . Keller Rabattmarken

55 Robert Weis 55
empfiehlt für den Winterbedarf alle Sorten

Kohlen , Briketts u. Holz
zu billigsten Preisen .

Wohnung : Yorkstr . 611 — Lager : Westbahnhof .

P . P .
Hierdurch die ergebene Mitteilung , dass ich den Betrieb

der Wirtschaft
Zum „ Ktlaeimcf olÄ " Waldhornstr . 22

der Tochter des verstorbenen Herrn Gustav Zahn , Fräulein
Frieda Billing -Zahn übertragen habe .

Fräulein Billing -Zahn wird das Geschäft in gleicher
Weise , wie bisher weiter führen .

A . Printz , Braurei.
Karlsruhe , den 12 . September 1914.

DruckarbeitenjßriOM Rrt liefert prompt und in
JwUbl « Li tadelloser Ausführung
C . F . MiillcrscheHofbuchhandlung m . b . H.

Stadtgarten. 0
Sonntag , 13 . September, nachm . von 3 bis

(bei ungünstiger Witterung in der Festhalle von 4 bis

Patriotisches Konzen
ausgeführt von der

Feuerwehr - und Bürgert^ 1'
,,

unter der Leitung des Herrn Obermusikmeisters ct. D-

Eintritt :
Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten , „ ZU

Kartenheften sowie Soldaten 6q t
Sonstige Personen . . . . . -
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte

'
.

Programm 10 Pfg .
D>e Musikabonnementskarten haben Gültigkeit

r Kaiser-Kino
. . . . . . .nri ict1'

ii>

Täglich ununterbrochene Vorstellungen , Werktags von

mittags 3 Uhr , Sonntags von 2 Uhr an .

Programm vom 12 . bis inkl . 15 . September
Der Preis des Roten Kreuzes .

Für ewig . Offiziersdrama in 3 Akten . nrar"8
Das Geheimnis von Goatserbo . Interessantes v

2 Abteilungen .
Der Grossmut des Tarokee . Indianerdrama .
Das Zigeunermädchen . Drama .

Ausserdem eine Reihe weiterer Neuheiten -

Mittwoch und Samstag Kindervorstellung und " r
Wechsel .

Aufklärung . , , da5*
Mache das verehrl . Publikum darauf aufmer ^ Kr'eff r

ich innerhalb 14 Tagen die neüesten Aufnahmen vo ^ 0a

S nah
korr

^ ^ 1

ich innerhalb 14 lagen die neüesten Autnanmcn . ~ . . er u« .
Schauplatz bringen werde ; wer bis dahin Kriegs A '

Kamera in der Schlachtfront bringt , bringt nur
KnV- ~ :-u*nahmen , welche mit dem jetzigen

kommen .
rieg nicht M
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